M 85. 


| ® 
* 


6 mal 


Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mt. 


Juſeraten- Annahme auswärts : Strasbur g: A. Zu 
8, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Zn — — — 


er Abonnementspreis in Thorn bei der 
Brückenſtraße 1 und bei den Depots 2 R., bei 
a 


Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Abends. 
pedition 
allen Boft- 
50 Pf. 


rich. J nowraz law 


raudenz: Guſtav Röthe. 


Gegen die Ueberſchwemmungs⸗ 
Gefahren. 


In mehreren Provinzialblättern finden wir 
folgende, wie es uns ſcheinen will, recht be⸗ 
achtenswerthe Ausführungen: 

„Die furchtbaren Ueberſchwemmungen, von 
denen Norddeutſchland in dieſem Frühjahr heim⸗ 
geſucht iſt, ſind gewiß ein Elementarereigniß, 
an welchem Menſchenwille und Menſchenwitz 
ſcheitern mußte. Die Verheerungen, welche 
unſere von Jahr zu Jahr weniger friedlich ge⸗ 
wordenen Ströme angerichtet haben, ſind aber 
eine ernſte Mahnung, aus dem Unheil zu 
lernen und der Wiederkehr vorzubeugen, ſoweit 
als möglich. Zur Linderung der augenblick 
lichen Noth wird ja ſchon jetzt Alles gethan 
und wird das Weitere alsbald gethan werden. 
Die Nothſtandsvorlage, die dem Abgeordneten⸗ 
hauſe im Laufe der Woche zugehen ſoll, wird 
in eine recht hohe Ziffer hinaufgreifen, man 
wird Gelder zum Wiederaufbau der zerſtörten 
Häuſer und Deiche, zum Erſatz der verlorenen 
Mobilien, zur Erneuerung der verlorenen Aus⸗ 
ſaat, des getödteten Viehs ꝛc. hergeben, und 
nach einem kurzen Jahre werden die Spuren 
namenloſer Leiden kaum noch zu merken ſein. 
Aber die Gefahr kann und wird wiederkehren, 
und Niemand kann ſagen, ob ſie nicht einmal 
in einem Grade wächſt, der völlige Heilung 
überhaupt unmöglich macht. Die Fürſorge, 
die jetzt vom Staat erwartet wird, ſollte ſich 
aalſo nicht darauf beſchränken, den Geſchädigten 
deine Art von Almoſen, obſchon in den ehrend⸗ 
ſten Formen, in die Hand zu drücken, ſondern 
ſie muß unendlich viel weiter gehen. Die 
denkbar größte Aufgabe, nämlich eine plan⸗ 
mäßige, umfaſſende, das geſammte deutſche 
Stromnetz in ihren Bereich ziehende Regulirungs⸗ 
arbeit muß als unabweisbare Pflicht erſcheinen. 
Das Beiſpiel der Holländer zeigt, daß noch 
viel größere Schwierigkeiten als diejenigen, 
welche unſere Flüſſe bereiten, überwunden werden 
können. Das niederländiſche Tiefland iſt von 
den gewaltigſten Stromläufen Europas durch⸗ 
furcht. Vaal und Leck, Maas und Schelde wälzen 
in ſtundenbreiten Betten ſo rieſige Waſſermaſſen 
einher, daß ſie das ganze Land erſäufen würden, 
wenn ſie einmal die ſchützenden Deiche durch⸗ 
brächen. Aber die Holländer verlaſſen ſich auf 

ihre Dämme, und haben wohl Grund dazu. 
Solche Bauten giebt es nur noch an einer 
zweiten Stelle in Europa, und auch dort leiſten 


Feuilleton. 


Melitta. 


20.) (Fortſetzung.) 

„Du wirſt Dich gewundert haben, meine 
Kleine, daß ich Dich nicht ſchon geſtern be⸗ 
grüßte. Ich ſelbſt habe es aufrichtig bedauert, 
daß ein früher eingegangenes Verſprechen mich 
daran verhinderte. Wenn Du länger in un⸗ 
ſeren Kreiſen gelebt haben wirſt, dann kannſt 
Du ſelbſt begreifen, wie läſtig, aber wie un⸗ 
umgänglich oft dergleichen Verpflichtungen ſind.“ 

Die Generalin ſchwieg, als erwarte ſie eine 
Antwort, doch Melitta war zu befangen, um 
eine paſſende Erwiderung auf dieſe Phraſen zu 
finden, fie fragte deshalb ſchüchtern: 

nicht 


„Kann ich meine Kouſine Edith 
kennen lernen?“ 

Ein flüchtiges Lächeln glitt über das vor⸗ 
nehme Geſicht der Dame. Die kleine Nichte 
war noch gar zu unbeholfen, da war für den 
verwöhnten Edward nichts zu fürchten, ſehr be⸗ 
friedigt durch dieſe Wahrnehmung erhob ſie ſich, 
indem ſie entgegnete: 

„Edith leiſtet ihrem Bruder Geſellſchaft; 

wenn es Dir recht iſt, gehen wir hinüber, 
jedenfalls wird indeſſen auch das Frühſtück 
ſchon ſervirt ſein.“ 
Edward lag auf ſeiner Chaiſelongue und 
Jah mit boshaftem Lächeln zu feiner Schweſter 
= die neben ihm ſtand, und eben ärgerlich 
agte: 


Mittwoch, den II. April 


Thorner 


ldeulſche Zeilun 


ſie das Aeußerſte an Schutz und Sicherheit, 
nämlich im Mündungsdelta von Po und Etſch, 
wo ganz wie in Holland die Waſſerläufe 
mehrere Meter über dem Flachlande liegen und 
dennoch unſchädlich an den fruchtbaren Gefilden 
vorüber ſich in das Meer ergießen. 

Warum ſollte Aehnliches bei uns nicht 
möglich ſein? Mit dem bloßen Kopiren freilich 
iſt es nicht gethan, unſere Flüſſe wollen anders 
behandelt ſein, und gerade hierin hat man es 
leider vielfach verſehen. In dem Beſtreben, 
eine ſehr tiefe Fahrrinne zu gewinnen, hat man 
die Ströme und Buhnen eingeengt, und die 
häufigen Durchſtiche und Gradlegungen haben 
die Waſſermaſſen aufgeſtaut. Die Fluthen, die 
ſich früher in Bruchland und dünenartigem 
Ufergelände bequem vertheilen konnten, haben 
jetzt nur noch eine einzige Richtung, und wenn 
in dieſer durch Regen, Schnee und Eis eine 
Ueberfüllung eintritt, ſo müſſen ſie unerbittlich 
und furchtbar die Dämme durchbrechen. 

Nun wird Niemand verlangen wollen, daß 
man zur Beſeitigung der Ueberſchwemmungs⸗ 
gefahren die Flüſſe verſanden, um ſich freſſen 
und in übermäßig breiten, für die Schifffahrt 
untauglichen Betten dahinſtrömen laſſen ſoll. 
Aber man kann den verſchiedenen Aufgaben, 
die ſich auszuſchließen ſcheinen, doch wohl ge⸗ 
recht werden, ohne die eine über der andern zu 
vernachläſſigen. Die Engländer, die ſich doch 
auch auf Flußbauten verſtehen, haben eine 
Formel, nach welcher die Ströme überhaupt 
nur dazu da ſind, um Kanäle zu ſpeiſen. Wenn 

n nach dieſer etwas paradox gefaßten und 
doch überaus verſtändigen Meinung verfahren 
wollte, würde man ſich die Stromregulirungen 
vielleicht nicht einmal mehr als jetzt koſten zu 
laſſen brauchen und gleichwohl einen viel 
höheren Nutzungseffekt erzielen. Seitenkanäle 
längs unſerer Ströme, das iſt die dringendſte 
und wichtigſte Forderung, welche wir an unſere 
Waſſerbaubehörden zu ſtellen haben. Der 
Kanal würde in ſeiner geradgeſtreckten Linie 
nicht nur für die Schifffahrt viel brauchbarer 
ſein, als die gewundenen Flußläufe, er würde 
auch die Funktionen eines Aufnahme⸗Reſervoirs 
bei Hochfluth übernehmen, und vor Allem könnte 
er ermöglichen, daß die einſchränkenden Buhnen⸗ 
bauten fortfallen, und daß die Dämme, 
weil ſie nicht mehr die Beſtimmung einer 
Verengerung des Fahrwaſſers haben wer⸗ 
den, in weiterer Entfernung vom Strom: 
lauf angelegt werden, den Fluthen alſo 


„Du bemühſt Dich vergebens, mir Be⸗ 
ſorgniß einzuflößen, mein theurer Bruder, 
ich fürchte die kleine Geſtalt vom Lande durch⸗ 
aus nicht.“ 

Sein Lächeln wurde noch ſpöttiſcher, als 
in dieſem Augenblick die Stimme der Generalin 
hinter dem Rücken ertönte: 

„Dies iſt Deine Kouſine Edith; Edwards 
Bekanntſchaft haſt Du ja ſchon geſtern Abend 
gemacht.“ 

Edith hatte ſich haſtig umgewendet und die 
Blicke der Kouſinen begegneten ſich. 


Wie ſie ſich ſo einen Moment regungslos 
gegenüberſtanden, forderten die beiden Mädchen 
unwillkürlich zu einem Vergleich auf, und dem 
Unparteiiſchen mußte er entſchieben zu Melitta's 
Gunſten ausfallen, obgleich ſie noch einer 
Knospe glich, welche die einſtige volle Schön⸗ 
heit nur ahnen läßt. 


Edith war ſehr hübſch. Ihre große, ſchlanke 
Geſtalt erſchien noch höher in dem lang nach⸗ 
ſchleppenden Morgenkleid aus weichem matt⸗ 
blauen Kaſchmir, der ſo prächtig zu dem blen⸗ 
dend weißen Teint und den über der Stirn 
künſtlich aufgebauſchten, hellblonden Haaren 
ſtand. Der Ausdruck ihrer kleinen blaugrauen 
Augen ähnelte dem ihres Bruders, auch aus 
ihnen leuchtete ein gewiſſes Siegesbewußtſein 
im Verein mit vielem Selbſtgefühl. Einem 
Maler oder Bildhauer hätte dieſe ſtolze, blonde 
Schönheit ein prächtiges Modell zu einer Ger⸗ 
mania gegeben. Sie bewegte ſich mit an⸗ 
muthiger Gewandtheit, die Allen, welche in der 
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größeren Spielraum zu ungefährlicher Ent⸗ 
faltung geben. Wenn man in Holland zum 
Theil anders verfährt, ſo geſchieht es, weil 
die Stauungen der Waſſermaſſen in der Nähe 
der Mündungen erfolgen und ſich in das Meer 
unſchädlich ergießen können. Wo bei uns das 
Meer nahe iſt, genießen wir meiſtens dieſelben 
Vortheile, ausgenommen freilich die Weichſel⸗ 
mündungen, deren verzettelte und gegen ein⸗ 
ander ſtrömende Arme das von oben herab⸗ 
drängende Waſſer umſo weniger ſchnell ab⸗ 
führen können, als die Danziger Bucht im 
Frühjahr noch häufig mit Eis bedeckt iſt und 
ſo einen gefährlichen Gegenſtau bildet. 

Die deutſche Waſſerbaukunſt hat bisher 
einen Ruhm darein geſetzt, dem Waſſer möglichſt 
viel Land abzugewinnen. Das iſt gewiß ein 
erſtrebenswerthes Ziel, aber die Erfahrung zeigt, 
daß man des Guten zu viel thun kann. Eine 
organiſche Stromregulirung wird damit be⸗ 
ginnen müſſen, dem Waſſer das Seinige zu 
geben. Es mag ſehr unangenehm ſein, Opfer 
an urbarem Lande zu bringen, aber dies Opfer 
wird uns nicht erſpart bleiben können, wenn 
wir uns vor der Wiederkehr eines National- 
unglücks wie die diesjährigen Ueberſchwemmungen 
behüten wollen. Das Waſſer muß ja doch 
irgend wohin! Alſo gebe man ihm Raum zur 
Entfaltung, ſtatt ſeine Gewalt durch Verengungen 
zu ſteigern! 


Denſches Reih. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin 
haben am Sonntag dem Gottesdienſte in der 
Schloßkapelle zu Charlottenburg beigewohnt. 
Sonntag Abend zeigte der Kaiſer ſich am 
Fenſter, und das Volk brachte demſelben außer⸗ 
ordentliche Ovationen dar. 

— Prof. v. Bergmann hat der „Nation. 
Ztg.“ zufolge am Sonntag an der Konſultation 
der Aerzte theilgenommen. Dagegen dementirt 
das Blatt, daß Prof. Esmarch aus Kiel den 
Kehlkopf des Kaiſers unterſucht und über den 
Stand der Krankheit ein Urtheil abgegeben habe. 

— Der berühmte Chemiker Prof. A. W. Hof⸗ 
mann iſt anläßlich ſeines 70. Geburtstages 
vom Kaiſer in den Adelſtand erhoben wor⸗ 
den. Die Kaiſerin Viktoria und ihre 
Mutter, die Königin von England, überſandten 
ihm ihre Portraits, und der Prinzregent von 
Baiern verlieh ihm den St. Michaelorden 


Geſelligkeit großer Städte 
zweiten Natur wird. 

Melitta ſchien bedeutend kleiner, obgleich ſie 
die Mittelgröße erreichte, und das eng an⸗ 
ſchließende Trauerkleid ließ fie ſchmächtiger 
ausſehen, als ſie thatſächlich war. Aus den 
ſchwarzen Spitzen, die den Halsausſchnitt um⸗ 
gaben, hob ſich das liebliche Geſichtchen zart 
und bleich, wie eine matt angehauchte Theeroſe 
und in den wunderbar ſchönen braunen Augen 
lag noch die ganze Kinderunſchuld ihres reinen 
Herzens. Wie ein ſüßes Räthſel erſchien ſie 
dem Beſchauer, und es überkam Edward eine 
wilde Luſt, dieſes Räthſel zu löſen; die kleine 
Kouſine erſchien ihm heute, am hellen Morgen 
noch unendlich reizender als geſtern bei Kerzen⸗ 
licht nach der ermüdenden Fahrt. Ein eigen⸗ 
thümlicher Zauber umgab dies elfenhafte Ge⸗ 
ſchöpfchen, dem ein Männerherz ſchwer wider⸗ 
ſtehen konnte. Dieſes Gefühl drängte ſich auch 
Edith auf, und ihr Willkommengruß klang 
kälter, als ſie vielleicht ſelbſt gewollt. 

Der General trat ein, und man war im 
Begriff, um den runden Tiſch Platz zu nehmen, 
als Melitta bittend fragte: 

„Darf ich nicht Hedwig rufen laſſen? Sie 
wollte die erſte Begrüßung nicht ſtören und blieb 
deshalb in ihrem Zimmer.“ 

Ein Zug des Unmuths überflog die Stirn 
der Generalin. „Liebes Kind, ich finde 
es nicht paſſend, eine Dienende in unſeren 
Familienkreis zu ziehen. Es iſt mir unbe⸗ 
greiflich, wie Dein guter Vater und die ſo 
ſtrenge Olga Dir in Deiner Vorliebe ſo 


aufwachſen, zur 


2. Klaſſe mit dem Stern. Der Vorſtand der 
deutſchen chemiſchen Geſellſchaft überbrachte ihm 
eine Adreſſe. Von Gönnern und Freunden 
wurde eine Sammlung zu einer „A. W. Hof⸗ 
mann = Stiftung“ veranſtaltet, welche über 
30 000 M. beträgt. Auf der Liſte befinden 
ſich die Namen der Kaiſerin Viktoria, 
des Kaiſers von Braſilien, des Grafen von 
Paris und zahlreicher Deutſcher, Engländer, 
Oeſterreicher, Ruſſen und Franzoſen. 

In wie liebenswürdiger Art Kaiſer 
Friedrich die Treue ſeiner Beamten zu lohnen 
weiß, dafür liegt heute ein neuer Beweis vor. 
Der langjährige Sekretär des kaiſerlichen Hof⸗ 
ſtaates, Hofrath Neugebauer, feierte am Sonn⸗ 
abend die Hochzeit ſeiner Tochter. An dieſem 
Freudentage überraſchte ihn Kaiſer Friedrich 
neben der Ueberſendung eines Hochzeitsgeſchenks 
mit der Ernennung zum Geheimen Hofrath. 
Erfreulich iſt die ſelbſtbewußte Kraft, die ſich 
in der eigenhändigen Unterſchrift des Beförderungs⸗ 
patents ausprägt. 

— Der „Magdeb. Ztg.“ zufolge wird die 
1882 geſtiftete ſilberne Ehejubiläumsmedaille, 
welche an würdige, einer Unterſtützung nicht 
bedürftige Ehepaare in Preußen und in den 
Reichslanden zur Erinnerung an die Feier 
ihrer goldenen oder diamantenen Hochzeit ver⸗ 
liehen wurde und auf der einen Seite die 
Bildniſſe der kaiſerlichen Majeſtäten, auf der 
andern den Spruch: „Seid fröhlich in Hoff⸗ 
nung, geduldig in Trübſal, haltet an im Gebet“ 


trägt, kaiſerlicher Entſcheidung zufolge in 


— Wie verlautet, ſoll die Trauung des 
Prinzen Heinrich mit der Prinzeſſin Irene von 
Heſſen am 20. April in der Schloßkapelle zu 
Charlottenburg ſtattfinden. Es werden ſchon 
jetzt Vorbereitungen zu dieſer Feierlichkeit 
getroffen. 

— Nach Varzin möchte, wie die „Nat. ⸗ 
Ztg.“ mittheilt, Fürſt Bismarck demnächſt ab⸗ 
reiſen. Der Geburtstag der Frau Fürſtin am 
11. April ſoll jedoch noch in Berlin gefeiert 
werden. An der Berliner Börſe gab die 
Nachricht von dieſer Abreiſe Veranlaſſung zu 
einer Kursſteigerung. 

Ae Die „Nordd. Allg. Ztg.“ giebt zu 
weiterer Information über den Gang des Preß⸗ 
ſtreites betr. der Kanzlerkrife folgende 
Bemerkung der „Köln. Ztg.“ wieder: „Wenn 
die „Nat.⸗Ztg.“ ſagt: „Das Entlaſſungsgeſuch 
des Reichskanzlers ſei weder eingereicht, noch 


weit nachgeben können. Wer iſt dieſe Hedwig 
eigentlich? Ich bin völlig unvorbereitet, auch 
noch eine Geſellſchafterin von Dir zu em⸗ 
pfangen.“ 

So ſchüchtern als Melitta ſonſt war, wo es 
galt, für Hedwig zu ſprechen, hatte ſie immer 
Muth und die rechten Worte, deshalb entgegnete 
ſie auch jetzt ziemlich beſtimmt: 

„Hedwig Waldow iſt keine Dienende, fie ift 
die Tochter eines Paſtors, die Mama als Waiſe 
zu ſich nahm, um ſie mit mir zu erziehen. Ich 
bin nie von ihr getrennt geweſen, und da ich 
ſie durch ihre Verheirathung in Kürze verlieren 
werde, ſo möchte ich ſie doch noch möglichſt viel 
um mich ſehen. Ich bitte darum, auch mich in 
meinem Zimmer ſpeiſen zu laſſen, wenn ſie nicht 
hier erſcheinen darf.“ 

Alle blickten etwas erſtaunt auf das junge 
Mädchen, welches mit jo ruhiger Beſtimmtheit 
geſprochen, wie ſie Niemand in dem befangenen 
Kinde vermuthet hatte. Der General aber, 
dem nichts ſo verhaßt war, als lange Erörte⸗ 
rungen und Szenen, wandte ſich an ſeine 
Gemahlin: 

„Weshalb ſoll das Mädchen nicht hier eſſen? 
Ihre Manieren ſind nicht ſchlecht, und obwohl 
Olga ſich nicht ſympathiſch über ſie ausgeſprochen, 
ſo ſehe ich nicht ein, warum ſie nicht im eng⸗ 
ſten Familienkreis erſcheinen fol, da Melitta wie 
ein verwöhntes kleines Mädchen darauf beſteht 
und ſie ja, wie Du hörſt, ohnehin nicht lange 
bei uns verweilen wird.“ 

Melitta kam ſich vor, wie ein unartiges 
Kind, das geſcholten worden, und als Hedwig 


beabſichtigt, der Reichskanzler habe es gar nicht 
nöthig gehabt, an den Rücktritt zu denken,“ fo 


ſind wir genöthigt, feſtzuſtellen und nachdrücklich 
zu betonen, 


nicht unterrichtet iſt.“ — Alsdann theilt das 


offiziöfe Blatt mit, daß einige Wiener Blätter 
ſehr ausführliche, aber in den Details nicht 


kontrollirbare Berichte veröffentlichen, welche im 
Weſentlichen ebenfalls darin gipfeln, daß eine 
Löſung der obwaltenden Schwierigkeiten noch 
ausſtehe. Endlich giebt das Blatt den ganzen Ar⸗ 
tikel der „Köln. Zig.“ wieder, in welchem mitge⸗ 
theilt wird, daß Fürſt Bismarck die Gründe gegen 
die Heirath zugleich mit ſeinem Eventual⸗Ent⸗ 


laſſungsgeſuch am Mittwoch Morgen dem Kaiſer 


in einer Denkſchrift von 30 Seiten und einem 
Nachtrag unterbreitet hat. — Dieſer Artikel der 
„Köln. Ztg.“ ſchließt wie folgt: „Wir unſerer⸗ 
ſeits glauben, daß Deutſchlands Stellung in 
der Welt zum nicht geringen Theil auf dem 
Glauben an die deutſche Friedensliebe beruht, 
und daß wir deshalb wohl daran thun, nicht 


bis nach Bulgarien zu gehen, um Händel zu 


ſuchen, ſondern abzuwarten, bis man uns 


Händel aufzwingt, dieſe aber dann allerdings mit 
Das deutſche Volk 


voller Kraft durchzufechten. 
iſt überzeugt, daß die Lenker feiner Geſchicke 
ſelbſt unter Aufopferung ſchöner und berech⸗ 
tigter menſchlicher Empfindungen an dieſer er⸗ 
probten, zur Abwehr entſchloſſenen, aber verſöhn⸗ 
lichen und friedlichen Politik feſthalten werden.“ 
Die Nat.⸗Ztg.“ faßt die Lage dahin zuſammen, 
das Heirathsprojekt ſei dergeſtalt in den Hinter⸗ 
grund getreten, um eine Rücktrittsabſicht des 
Kanzlers auszuſchließen, daß aber keine Gewähr 
gegen das Wiederhervortreten des Planes vor⸗ 
handen iſt, und daß durch ein ſolches, wenn 
es unter ſonſt unveränderten Verhältniſſen er⸗ 
folgte, eine Kriſis herbeigeführt werden würde. 
Je nachdem man an die baldige Wieder⸗ 
aufnahme des Projektes glaubt oder nicht, ſpricht 
man von einer vorhandenen, reſp. fortdauern⸗ 
den Kriſis oder ſtellt man dieſelbe in Abrede. 
Nach der „Voſſ. Ztg.“ treten in amtlichen 
Kreiſen Aeußerungen zu Tage, aus denen zu 
ſchließen iſt, daß über andere Fragen noch keine 
Verſtändigung erfolgt und darum eine Wieder⸗ 
holung der Kriſis in kürzerer oder längerer 


Zeit zu befürchten iſt. Die „Poſt“ ſchließt 
einen Artikel, in welchem ſie die Haltung der 


feeifinnigen Preſſe bei der Kanzlerkriſe geißelt, 
wie folgt: Die nächſte Zeit droht anſcheinend 


nicht den ruhigen, von Erſchütterungen freien 
Verlauf nehmen zu ſollen, welcher im Intereſſe 


Deutſchlands und unſeres Kaiſers in ſo hohem 


Grade zu wünſchen wäre. — Demſelben Blatte 
a wird mit etheilt, daß Bennigſen Montag längere 


im Reichskanzlerpalais geweſen ſei. 
— Die deutſche Infanterie, 

„Nordd. Allg. Ztg.“ über die 
abgeſchloſſenen Taktik, ſondern mit 
dualiſtiſchen, man könnte 
Doppeltaktik in den Krieg von 1870. 


Allgemeinen. 


jetzt eintrat und ſo kühl begrüßt wurde, maß ſie 


ſich allein die Schuld daran bei. 


Hedwig ſchien jedoch nicht im Geringſten 
davon berührt, ſie hatte es nicht anders er⸗ 
wartet und war ſich des Opfers bewußt ge⸗ 


weſen, welches ſie brachte, indem ſie einwilligte, 
mit Melitta zu gehen. Aber der Gedanke 
an die ſonnige Zukunft tröſtete ſie über die 
verletzende Behandlung, die ihr hier zu Theil 
wurde. 

„Ah, fat hätte ich vergeſſen, Dir eine Be: 
ſtellung Hagenaus auszurichten, Edward“, ſagte 
Edith im Laufe des Geſprächs. „Er läßt Dich 
rüßen und fragen, ob es Dir ſehr unangenehm 
ſei, wenn er Dir heute Abend mit zwei 
Kameraden einen Beſuch macht.“ 

„Allerdings“, war die lakoniſche Antwort. 

„Sdward!“ rief ſeine Mutter verweiſend. 

„Dee Mama, es kann mir doch unmöglich 
angenehm ſein, bei den Herren den Wirth zu 
ſrielen, während ich mich auf den gemüthlichen 
Abend mit Euch gefreut hatte. Ueberdies weiß ich 
ſchon, wer die guten Freunde ſind. Lingen und 
Berneck haben wahrſcheinlich wieder einmal leere 
Beutel und wollen ſie bei einem kleinen Hazard mit 
Hagenaus Gelde füllen. Aber ich liebe es ganz 
und gar nicht, bis zum hellen Morgen Bank 
zu legen und den anderen Tag mit wüſtem 
Kopf und moraliſchem Katzenjammer zuzu⸗ 
bringen.” 

„Rum, das muß wahrhaftig erſt feit ganz 
Kurzem ſein,“ ſpottete Edith, „denn ich könnte 
Dir Zeiten ins Gedächtniß rufen, wo Du Abend 
für Abend dieſem jetzt ſo verſchmähten Ver⸗ 
guügen opferteſt und dergleichen ſehr nach 
Deinem Geſchmack fandeſt.“ 

„Dieſer Geſchmack hat ſich eben geändert, 
wie Ou ſiehſt, meine liebe Schweſter; da ich 
aber Hagenau weder ſagen laſſen kann: Bleibe 
zu Hauſe, noch mich ſelbſt unſichtbar machen, 
fa muß ich mich eben mit Anſtand ins Unver⸗ 
meidliche fügen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


daß dieſes Blatt auch heute noch 
von dem Verlaufe und Stande der Dinge gar 


ſo ſagt die 
Reform des 
Exerzierreglements, trat keineswegs mit einer 
einer 
ſagen, mit einer 
Daß 
ſich hieraus keine ernſtlichen Nachtheile ergaben, 
verdankt ſie der Vortrefflichkeit ihres Führer⸗ 
verſonals und ihrer Ausbildungsmethode im 


— Der „Reichs = Anz.“ publizirt eine Be⸗ 
kauntmachung, betreffend die von den Gemeinde⸗ 
behörden innerhalb des Königreichs Preußen, 
des Fürſtenthums Waldeck und Pyrmont, ſowie 
des Gebietes der freien und Hanſaſtadt Lübeck 
aufzuſtellenden Verzeichniſſe der Unternehmer 
unfallverſicherungspflichtiger land⸗ und forſt⸗ 
wirthſchaftlicher Betriebe. Darnach wird die 
Friſt, innerhalb deren die Verzeichniſſe der Be⸗ 
triebsunternehmer an die Genoſſenſchaftsvorſtände 
gelangen müſſen, auf die Zeit bis zum 1. Juni 
1888 einſchließlich feſtgeſetzt. Die Gemeinde⸗ 
behörden haben die von ihnen aufzuſtellenden 
Verzeichniſſe bis ſpäteſtens zum 20. Mai d. I. 
an die unteren Verwaltungsbehörden gelangen 
zu laſſen. 


Ausland. 

Warſchan, 9. April. Auf den ruſſiſchen 
Südweſtbahnen iſt der Perſonen⸗ und Güter⸗ 
verkehr vollſtändig hergeſtellt mit Ausnahme 
der Strecke Trojanowo⸗ Wal - Reni. Auf der 
Bahnſtrecke Breſt⸗Grajewo iſt der Geſammt⸗ 
verkehr vollſtändig unterbrochen. 

Petersburg, 9. April. 
ſtehen im Allgemeinen nicht allzu hoch im 
Kurſe und dem Anſehen. In Wirklichkeit ver⸗ 
dienen ſie noch niedriger zu ſtehen. Unter 
einer jüngſt nach der Inſel Sachalin beförderten 
Geſellſchaft von 200 Verbrechern befanden ſich 
ein wegen Schweſtermordes verurtheilter Fürſt 
Witſchwanow, ein Fürft Aſſationi, gleichfalls 
wegen Mordes verurtheilt, ein Fürſt Niſcheradſi, 
der wegen Straßenraubes verurtheilt iſt. Prinz 
Gamjun Mirza iſt wegen Ermordung ſeines 
älteren Bruders, deſſen ſich auf 5 Millionen 
Rubel belaufendes Vermögen er ſich verſchaffen 
wollte, einer von der Geſellſchaft, zu welcher 
noch zwei adlige Straßenräuber gehören. 

Moskau, 8. April. Die hieſige deutſche 
Kolonie hatte zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
eine Deputation nach Berlin entſandt. Aus 
einem in einer öffentlichen Verſammlung er⸗ 
ſtatteten Berichte über den Empfang der Depu⸗ 
tation beim Grafen Moltke entnehmen wir: 
Graf Moltke ſagte: „Wir wollen den Frieden 
und werden ihn halten; wir wiſſen, daß auch 
Rußland den Frieden will; ſollte man ihn 
aber von anderer Seite ſtören, nun, — wir 
ſind fertig!“ — Beim Fürſten Bismarck 
nahm die Unterredung einen ernſteren Ton an, 
als die Zeitverhältniſſe berührt wurden. Die 
Deputirten verſicherten dem Fürſten, daß ſich 
die Moskauer Deutſchen trotz der nicht zu 
leugnenden deutſchfeindlichen Strömung über 
nichts zu beklagen hätten. Der Reichskanzler 
ſprach ſeine Freude darüber aus, meinte aber, 
daß auch er in Rußland gegenwärtig nicht be⸗ 
liebt ſei, „und“ — fügte er dann, mehr zu 
ſich ſelbſt als zu den Deputirten ſprechend, 
hinzu — „ich meine es doch ſo gut mit 
ihnen.“ Im weiteren Verlauf des Geſpräches 
hob der Fürſt dann noch hervor, welch einen 


ausgezeichneten Eindruck die Entſendung des 


Großfürſten Thronfolgers nach Berlin überall 
in Deutſchland gemacht habe. 

London, 9. April. In mehreren iriſchen 
Städten ſind die Proklamationen des Vize⸗ 
königs, durch welche die angekündigten Meetings 
der Nationalliga unterſagt werden, abgeriſſen 
worden. Mehrere Verſammlungen wurden auch 
abgehalten, wobei es zu blutigen Zuſammenſtößen 
mit der Polizei und dem Militär kam. 

Dublin, 9. April. Die Verſuche, die ver⸗ 
botenen Meetings abzuhalten, führten in den 
Grafſchaften Clare und Cork Konflikte mit 
Polizei und Militär herbei. In Longhrea zer⸗ 
ſtreute die Polizei 4000 Menſchen und ver⸗ 
wundete durch Stockſchläge 30 Perſonen. In 
Macroom wurde infolge Täuſchung der Polizei 
morgens 6 Uhr außerhalb der Stadt ein 
Meeting abgehalten. Nachmittags wurde ein 
Meeting innerhalb der Stadt von Kavallerie 
und Polizei zerſtreut und mehrere Perſonen 
verwundet. Dieſe Meetings hatten bekanntlich 
den Zweck, zu beweiſen, „daß die Nationalliga 
noch am Leben ſei“. 

New⸗Pork, 9. April. Ein Theaterbrand 
iſt für Europäer der Inbegriff aller Schrecken. 
Ein Komplikation von Schrecken jedoch, wie ſie 
die Stadt Calaya (Mexiko) erlebt hat, dürfte 
noch nicht dageweſen ſein. Dort haben am 
Oſterſonntag die Militärſträflinge den Zirkus, 
in welchem ein Stiergefecht ſtattfand, in Brand 
geſteckt, und die Zuſchauer hatten unn nicht nur 
mit dem rapide um ſich greifenden Element, 
ſondern auch mit den raſenden Stieren und den 
Verbrechern die gräßlichſten Kämpfe zu beſtehen. 
Ueber 150 Menſchen find theils in den Flammen 
umgekommen, theils von den Stieren, theils von 
den Sträflingen, theils von den im Theater 
Anweſenden getödtet worden, während etwa 
50 den Tod beim Herunterſpringen fanden. 

Broyinzielles. 

R Argenau, 9. April. Auch die hieſige 
Gegend hat durch den großen Waſſerſchaden 
gelitten. Die Gegend von Lipie bis Seedorf 
gleicht einem großen See. Die Brücken nach 


Eichthal, Dombken und Seedorf waren weg⸗ 


geriſſen und mußten durch nene erſetzt werden. 


ſchwemmungsfälle ein Abflußreſervoir. 
iſt der neue See, mit welchem der alte durch 
einen ungemein tiefen Kanal in Verbindung 
ſteht. 


Ruſſiſche Fürſten 


Die Ueberſchwemmung iſt hauptſächlich durch 
Uebertreten des alten Sees bei Seedorf verur⸗ 
Der See iſt von Argenau etwa drei 


ſacht. 
Kilometer entfernt, iſt aber bereits ſo weit 
ausgetreten, daß, wenn das Waſſer noch um 
einen Meter ſtiege, Argenau bedroht wäre. Das 
Dorf Seedorf liegt ganz unter Waſſer. Viele 
Giebel und Schornſteine ſind bereits einge⸗ 
ſtürzt. Eine große Anzahl Häuſer befinden ſich 
faſt bis zu den Dächern im Waſſer. Das 
Waſſer ſteigt ſo rapide, da der ſogenannte 
neue See nicht mehr Waſſer aufnimmt. Der 
alte See hat nämlich für etwaige Ueber⸗ 
Dies 


Das Eigenthümliche an der Sache iſt 
dies, daß der neue See keinen Abfluß hat, das 


Waſſer aber erſtaunlich ſchnell verſchwindet. 
Im Sommer (im vor. Jahre ſchon zu Pfingſten) 
liegt die Fläche vollſtändig trocken da. Vor 
einiger 
Viele behaupten deshalb, der neue See habe 
einen unterirdiſchen Abfluß. Vor 3 Jahren er⸗ 


Zeit wurde ſie jahrelang bebaut. 


tranken im neuen See im Mai 2 Förſter. 
P. Schneidemühl, 9. April. Heute be⸗ 


gann hier unter Vorſitz des Herrn Landrichter 
Reichelt die diesjährige zweite Schwurgerichts⸗ 
periode. In erſter Sache wurde verhandelt 
gegen die Arbeiter Gottlieb Stübe und Adolf 


Heuer. Erſterer wurde zu 1 Jahr und 
1 Woche Gefängnis wegen Meineids und Dieb⸗ 
ſtahls verurtheilt. Heuer wurde freigeſprochen. 


In zweiter Sache wurde gegen den Beſitzer 


Wilhelm Julius Körnke aus Schoenlanke wegen 


Meineids und Urkundenfälſchung verhandelt. 
Das Urtheil lautete auf Freiſprechung. — In 
Folge der hier ſtattgehabten Ueberſchwemmung 
ſind faſt alle Gebäude der alten Bahnhofſtraße, 
der Stallſtraße, ſowie einige Gebäude am 
Wilhelmsplatz, in der Mühlen⸗ und Waſſerſtraße 
eingeſtürzt. 
ſind in den hieſigen Schulen untergebracht, der 
Unterricht in der hieſigen evangeliſchen Schule 
hat heute noch nicht beginnen können. Von 


Viele der verunglückten Familien 


allen Seiten fließen dem Magiſtrat für die 
Nothleidenden Unterſtützungen zu. 

Danzig, 9. April. Herr Regierungsrath 
Fink vom hieſigen Oberpräfibium iſt zum Ober⸗ 
Regierungsrath und Dirigenten der Kirchen⸗ 
und Schul⸗Abtheilung bei der hieſigen königl. 
Regierung ernannt worden. Dem Ober Boll: 
inſpektor, Regierungsrath Engholm in Neiden⸗ 
burg iſt die Stelle eines Mitgliedes der Pro⸗ 
vinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Königsberg verliehen 


worden. 
Bromberg, 3. April. Einige Geſchäfte⸗ 


leute wollen eine Transportgeſellſchaft auf der 


Weichſel und deren Nebengewäſſern gründen. 
Geſtern hat hier in dieſer Angelegenheit in 
Moritz' Hotel eine Vorbeſprechung ſtattgefunden. 
Die Verſammlung erklärte ſich in ihrer Majorität 
für ein derartiges Projekt und fol das Komitee, 
welches die Sache eingeleitet, die weiteren 
Schritte, welche namentlich den finanziellen 
Punkt berühren, bei betreffenden hieſigen, 
Graudenzer und Thorner Firmen unternehmen 
und in einer in nächſter Zeit anzuberaumenden 
Verſammlung das Weitere veranlaſſen. — In der 
morgen ſtattfindenden Magiſtratsſitzung kommt 
die Gründung eines ſtädtiſchen Leihhauſes zur 
Berathung. Eine Kommiſſion der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung hat ſich für dieſe Ein⸗ 
richtung ausgeſprochen. S 

Poſen, 9. April. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin traf heute Mittags 12 Uhr 58 Min. 
auf der Poſen⸗Stargarder Bahn in Begleitung 
ihrer Tochter, der Prinzeſſin Viktoria, mittelſt 
Extrazuges auf dem hieſigen Bahnhofe ein, wo 
ih in dem Warteſaale J. Klaſſe und einem 
abgeſchlagenen Theile des Warteſaals II. Klaſſe 
ſämmtliche Spitzen der Militär: und Zivil⸗ 
behörden, das Offizierkorps des 2. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiments Kaiſerin Nr. 2, ſowie die Elite des 
polniſchen Adels (Herren und Damen) zum 
Empfange der hohen Frau, welcher bis Kreuz 
der Herr Oberpraͤſident entgegengereiſt war, 
verſammelt hatten. Nachdem die Kaiſerin, be⸗ 
gleitet von der Prinzeſſin Viktoria und zwei 
Hofdamen, den Salonwagen verlaſſen hatte, 
begaben ſie ſich über den Perron, auf welchem 
durch Aufſtellung von Topfpflanzen ein Ver⸗ 
bindungsweg nach dem Empfangsgebäude her⸗ 
geſtellt war, nach dem Warteſaal I. Klaſſe, wo 
ſie von den Damen des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins und den polniſchen Damen empfangen 
wurde. Ihre Majeſtät ließ ſich dieſelben vor⸗ 
ſtellen, und richtete an ſie huldvolle Worte. 
Der Kaiſerin wurden mehrere große Bouquets, 
davon das eine von der Gräfin Marie Kwilecka, 
überreicht. Alsdann betrat die Kaiſerin den 
Theil des Warteſaals II. Klaſſe, ließ ſich hier 
von dem Herrn Oberpräſidenten die einzelnen 
Herren vorſtellen und richtete an dieſelben 
huldvolle Worte, machte auch Hoffnung 
darauf, daß den Ueberſchwemmten Staatshilfe 
gewährt werden würde. Alsdann beſtieg die 
Kaiſerin mit der Prinzeſſin Viktoria die Equi⸗ 
page des Herrn Oberpräſisenten, in welcher 
auch dieſer Platz nahm, und fuhr, vor und 
hinter der Equipage ein Piket von je 12 


Huſaren zu Pferde, über den Perron nach dem 
Platze vor dem Bahnhofe, wo ſie von den 


« 


taufendftimmigen Zurufen der verſammelten 
Menge bewillkommnet wurde. Durch die 
Bahnhofsſtraße, an welcher der Landwehrverein, 
die Schulen und die Gewerke Spalier gebildet 
hatten, fuhr die Kaiſerin, von andauernden 
Hurrahrufen bewillkommnet, durch das Berliner 
Thor zunächſt nach der 4. Stadtſchule, wo ca. 
700 Ueberſchwemmte untergebracht ſind, und 
beſichtigte die dortigen Räume. Alsdann fuhr 
Ihre Majeſtät durch die feſtlich mit Fahnen 
geſchmückten Straßen der Stadt (Mühlen⸗, 
Berlinerſtraße, Wilhelmsplatz, Neueſtraße, Alten 
Markt) nach der Wohnung des Herrn Ober⸗ 
präſidenten, wo ſie ein Dejeuner einnahm. Zu 
bemerken iſt, daß auch die Gebäude polniſcher 
Beſitzer mit Fahnen geſchmückt waren. Um 3 


Uhr wurden die überſchwemmt geweſenen Stadt⸗ 


(P. 3.) 


theile beſichtigt. 


Lokales. 

Thorn, den 10. April. 
— Raijer Wilhelm] fol jedem 
Invaliden aus dem Kriege von 1870/71 teſta⸗ 
mentariſch dreißig Mark zugewieſen haben. Die 
Vertheilung bezw. Anweiſung ſoll bereits be⸗ 

wirkt ſein. 

— [Für die von der Ueber⸗ 
ſchwemmnng Betroffenen] dürfte es 
von Intereſſe ſein, zu erfahren, daß ihnen auf 
Antrag gewiſſe Steuererleichterungen zu Theil 
werden; jo wird für durch Hochwaſſer zerſtörte 
Gebäude die Gebäudeſteuer ganz oder theilweiſe 


erlaſſen, wenn der erlittene Verluſt den dritten Theil 


des jährlichen Nutzungswerthes des Gebäudes 
erreicht. Desgleichen iſt die Grundſtener für 
ein durch Ueberſchwemmung ganz oder theil⸗ 


weiſe verwüſtetes Grundſtück ganz oder theil⸗ 


weiſe zu erlaſſen. Ebenſo erfolgt der ganze 


oder theilweiſe Erlaß der Klaſſen⸗ oder klaſſifi⸗ 
zirten Einkommenſteuer, 
pflichtiger nach geſchehener Veranlagung von 


wenn ein Steuer⸗ 


dem Verluſte einer Einnahmequelle oder von 


außergewöhnlichen Unglücksfällen betroffen und 


dadurch in ſeinem Nahrungsſtande zurückgeſetzt 
wird. — Der Prinzregent von 
Baiern hat für die Ueberſchwemmten 10 000 
Mark geſpendet. In London hat auf Erſuchen 
des engliſchen Botſchafters der Lordmajor einen 
Aufruf zu Sammlungen für die Ueberſchwemmten 
in Preußen veröffentlicht. 

— [Das Hilfskomitee zur inter 
tüßung der Ueberſchwemmten!] 
hat beſchloſſen, von den hier geſammelten 
Geldern 2000 M. an das Hilfskomitee in 
9 2 und a dem Letzteren in 
thätiger Verbindung u bleiben, demſelbe 
ferner mitzutheilen, d + ich in 


ſein werde; ein engerer Ausſchuß des hieſigen 
Komitee's 


b Das Amtsblatt 
der Königl. Eiſenbahn⸗Direttion zu Bromberg 


veröffentlicht nachſtehenden Erlaß des Herrn 


Miniſters der öffentlichen Arbeiten vom 27. 
März d. J.: „Obgleich in dieſem Winter der 
dortige Bezirk in ungewöhnlichem Maße von 
Schneeverwehungen heimgeſucht worden iſt, und 
in Folge deſſen trotz der größten Anſtrengung 
der regelmäßige Betrieb nicht durchweg hat 
aufrecht erhalten werden können, ſo ſind die 


Unterbrechungen auf den Hauptbahnen jedesmal 


nur von verhältnißmäßig kurzer Dauer geweſen 


und auch auf den Nebenbahnen auf das thun⸗ 


lichſt geringſte Maß eingeſchränkt worden. 
Dieſes Ergebniß, welches noch dazu unter den 
ungünſtigſten Witterungsverhältniſſen erreicht iſt, 
legt Zeugniß von dem Pflichteifer ab, mit 
welchem die betheiligten Beamten, jeder an 
ſeiner Stelle auch im vorliegenden Falle an der 


Löſung der ihnen gewordenen Aufgabe gearbeitet 


haben. Ich nehme hieraus gern Anlan, allen 
dieſen Beamten meine Anerkennung auszu⸗ 
ſprechen, wovon denſelben Kenutniß zu geben iſt.“ 

— [Nemontemärkte.] Zum An⸗ 
kaufe von Remonten im Alter von drei und 
aus nahmsweiſe vier Jahren ſind im Bereiche 
des Regierungsbezirks Marienwerder für dieſes 
Jahr nachſtehende Märkte anberaumt worden 
und zwar: am 16. Mai in Shriſtburg um 8 Uhr, 
am 17. Mai in Raudnitz um 8 Uhr, am 
8. Juni in Culmſee um 9 Uhr, am 9. Juni 
in Graudenz um 8 Uhr, am 11. Juni in 
Rheden um 9 Uhr, am 12. Juni in Brieſen 
um 8 Uhr, am 14. Juni in Strasburg Weſtpr. 
um 8 Uhr, am 15. Juni in Jablonowo um 
9 Uhr, am 16. Juni in Löbau um 9 Uhr, 
am 18. Juni in Roſenberg um 8 Uhr, am 
19. Juni in Marienwerder um 9 Uhr, am 
20. Juni in Stuhm um 9 Uhr, am 27. Juni 
in Mewe um 8 Uhr, am 28. Juni in Neuen⸗ 
burg um 8 Uhr, am 30. Juni in Schwetz um 
8 Uhr, am 20. Auguſt in Dt. Krone um 
8 Uhr, am 22. Auguſt in Flatow um 9 Uhr, 
am 23. Auguſt in Konitz um 8 Uhr. 

— Unfrankirte Beförderung 


von Krebsſen dungen! hat die Königl. 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg verſuchsweiſe 
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find jedoch ausgeſchloſſen. Die Auflieferung 
der Krebſe muß als Eilgut erfolgen und der 
Verſender die Fracht nebſt allen Nebengebühren 
hinterlegen. Ev. Rückgabe erfolgt nach Ablauf 
von vollen 4 Wochen. Die Hinterlegung einer 
dauernden Kaution iſt nicht ausgeſchloſſen. 

— [Ver ſicherung gegen Hagel: 
ſchäden.] Wir weiſen Intereſſenten auf die 
beachtenswerthe Einrichtung hin, welche die 
Norddeutſche Hagel⸗Verſicherungsgeſellſchaft zu 
Berlin getroffen, um vor Allem den kleinern 
Beſitzern die Verſicherung der Saaten gegen 
Verhagelung zugänglicher zu machen, nämlich 

> die ſogenannte „Gemeindeverſicherung“. Hierbei 
werden durch Vermittelung eines Vertrauens⸗ 
mannes die Verſicherungsanträge der Theil⸗ 
nehmer aus einer Gemeinde aufgenommen und 
von der Geſellſchaft als eine einheitliche Ver⸗ 
ſicherung behandelt, woraus natürlich für den 
Einzelnen große Vortheile ſich ergeben. 
Fahrpreis⸗ Ermäßigung 
für ſkrophulöſe Kinder.] Die 
für die Beförderung ſkrophulöſer Kinder der 
ärmeren Volksklaſſen zur Erleichterung des 
Beſuches von Heilanſtalten bewilligte Fahrpreis⸗ 
Ermäßigung iſt auf den Beſuch der Kinder⸗ 
Heilanſtalt in Werne a. d. Lippe ausgedehnt 
worden. 


v geftattet. Nachnahmen auf dieſe Sendungen 
| 
| 


n 


[Die Anſiedelungskom⸗ 
mission] hat neuerdins das bisher Herrn 
von Czapski gehörige Rittergut Cerekwice, 
welches einen Flächeninhalt von 1870 Morgen 
hat, für 379 000 Mark angekauft. Wie pol: 
niſche Zeitungen mittheilen, hätte Herr von 
Czapski das Gut gern an einen Polen, wenn 
auch um 30 000 Mark billiger, verkauft; aber 
es fand ſich kein Landsmann bereit dazu. 

3 — [Zu den Betriebsftörungen] 
theilt uns das hieſige Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Amt mit: Für den Geſammt⸗Verkehr ſind zur 
5 Zeit geſperrt: Die Hauptbahnſtrecke zwiſchen 
Marienburg und Elbing, ſowie die Nebenbahnen 
Sellinen (ausſchließlich) bis Bütow, Hammer⸗ 
ſtein (ausſchließlich) bis Baerenwalde (aus⸗ 
schließlich), Strasburg (ausſchließlich) bis Soldau, 

Garnſee (ausſchließlich) bis Leſſen, Prauſt (aus⸗ 

schließlich) bis Carthaus, Berent bis Hohenſtein 

(ausſchließlich), Simonsdorf (ausſchießlich) bis 

Tiegenhof, Güldenboden (ausſchließlich) bis 

Maldeuthen (ausſchließlich) und Allenſtein (aus⸗ 

ſcchließlich) bis Hohenſtein. Für den Güter: 

g verkehr allein ſind außerdem noch geſperrt: 

Strecken Allenſtein (ausſchließlich) bis Johannis⸗ 

burg (ausſchließlich) und Jablonowo (ausſchließ⸗ 

id) bis Strasburg, ſowie die Stationen Elbing, 

= 75 en und Rügenwalde. Von den aus⸗ 

Bahnen ſind weitere Mittheilungen über Betriebs⸗ 

ſtörungen nicht eingegangen. 


9 8 0 
J und Umgegend die ergebene Anzeige, \ 

daß ich in Gr. Mocker anjäffigf 
geworden bin und den 


Pferde⸗ ſowie 
Viehhandel, . 


den ich in Oſtpreußen betrieben 
habe, auch hier welter betreiben 
werde. 5 
19 Reelle Bediennug wird zu: FF% 
i gefichert. Sämmtliche Aufträge 
und Beſtellungen werden in 
kurzer Zeit ausgeführt. 

ö Hochachtungsvoll 
Carl Jacobus, 
Mocker. 
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Den geehrten Herren von Thorn ; 
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{ 
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ee 


liefert die 


Buchdruckerei 
$ der Th. OstdentschenZtg. 


3:00 SB» 


In TL 


Ein 


gebrannten 


Caffee 


von 1.20—2,00 ME. 
empfiehlt N 

A. Mazarkiewiez. 
} einige Klavierſtunden 


wirst noch zu beſetzen 
Clara Stern, Neuſt. Markt 231. 


pferde 


rtigen Bahnen und den benachbarten Privat 


D beten Herrſchaften Nigfhef 
Thees emprchit fh algen Misa 


Arb 


. wird zu kaufen geſucht 
Stroband - Strasse 22. 


Wäſche 
in berger ke. e Dal, e e : : 
5 Gaſtwirth Wendt iu 1 Einen Lehrling 
10 Paar Karte Arfeits⸗ 


gung von Cloakgruben vorgenommen worden, 
und zwar in einem Grundſtück der Eliſabeth⸗ 
ſtraße. — Sämmtliche Paſſanten und Nachbarn 
beſchweren ſich über die üblen Gerüche, die fich bei 
der Reinigung verbreitet haben. Eine Beſſerung 
der jetzigen Apparate haben wir wiederholt als 
nothwendig erachtet, die heutigen Vorgänge geben 
uns Anlaß, hierauf nochmals zurückzukommen. 

— [Der heutige Wochenmarkt] 
war reich beſchickt, der Verkehr auf demſelben 
ein reger. Es koſtete: Butter 0,70 —0,80, 
Eier (Mandel) 0,55— 0,60, Kartoffeln (weiße) 
2,40, (blaue) 3—4,00, (Daberſche) 2,80, Hechte 
0,40 —0,50, friſche Flundern 0,30, Breſſen 
0,40, kleine Fiſche 0,25 das Pfund; Hühner 
2— 300, Tauben 0,80 das Paar; Puten 
4-—6,00 das Stück; das Bund Schnittlauch 
0,05; das Bund Radieschen 0,10 Mark. 

— [Gefunden] mehrere Schlüſſel. — 
Zugelaufen ſind 5 Enten im Ziegelei⸗ 
Etabliſſement. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— 15 olizeiliches.] Verhaftet ſind 
10 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 5,46 Mtr. — Die Dampferfahrten 
nach Zlotterie und Schillno werden bereits am 
Freitag aufgenommen. — Aus Polen iſt ein 
Dampfer hier eingetroffen. — Die Eröffnung 
der Trajektfahrten ſteht in den nächſten Tagen 
zu erwarten. 8 
(EVENT LNENE EEE DIENTE SENAT TORTE WEITEREN NEE EN LETTER 


Kleine Chronik. 


Der Herzog von Alençon, der Schwager der 
Kaiſerin von Oeſterreich, war vor Kurzem in Wien 
auf Beſuch. In einer Geſellſchaft wird ihm auch 
ein geadelter Bankier vorgeſtellt, der ſich ſeit jeher 
durch allerlei ſtiliſtiſche und orthographiſche Kapriolen 
in der Ausſprache von Fremdworten ausgezeichnet 
hat. Dieſer Mann ſpricht von Seiner königlichen 
Hoheit fortwährend als von dem „Herzog von Alan⸗ 
kon“, was den Herzog endlich lächelnd zu der Gr 
klärung veranlaßt, er heiße richtig „Alengon“, denn 
er habe eine Cedille auf dem „C“. — Einige Tage 
ſpäter auf einer anderen Soiree: Der Herzog von 
Alengon wird ebenfalls erwartet, kommt jedoch nicht 
und läßt ſich mit Unwohlſein entſchuldigen. Der Ban⸗ 
Hier K., welcher ebenfalls anweſend iſt, ſchreit plötzlich: 
„Ich kenne das Unwohlſein des Herzogs, er hat es 
mir letzthin ſelbſt mitgetheilt, daß er einen großen 
Schmerz auf der Zehe hat — es werden halt Hühner⸗ 
augen ſein.“ 

Eine weiſe Mama. Tante: „Kannſt Du den Leber: 
thrau hinunterbringen, mein Kind?“ — Kleine Pa⸗ 
tientin: „Ach, er ſchmeckt ſo abſcheulich! Aber ich 
bekomme auch jedsmal von Mama 10 Pfennige in 
meine Sparbüchſe!“ — Tante: „Und was machſt 
Du nachher mit dem Gelde?“ — Kleine Patientin: 
„Ja, dafür kauft Mama wieder Leberthran.“ 

(Fliegende Blätter.) 


1 OA NER TEBNEER CC TE RETTET 
Submiſſions⸗ Termine. 


äfts⸗B 


befindet ſich von jetzt ab 


M. Loewenson, 
Juwelier. 


Veen 
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e 


W. v. 60,090 M. 
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Pr 


zu haben bei Wi 


anckiowiez, geb. Jarscka, 
DBäckerſtraße 22. 
ſtarker, eiuſpäuniger 


eitswagen 


wird gewaſchen, ſchon ge⸗ 
waſchene geplättet bei 
Milbrandt, Gerechteſtr. 98. 


Hehex iu der teln. Leibitſcher 
Mile zum Mertenf. 4 


—.— 


Breile-Strasse NO. 455 


geradeüber der Buchhandlung von B. F. Schwartz. 


1 N 
RD, 4 8.8 


ee 60 0 fl II. Große Stettiner Lotterie 


Gew. i. 
und zwar: 1 Gew. i. W. v. 
20,000 M., 10,006 M. 
2600 M., 1500 M., 
1000 M. u. ſ. w., 

aus bollwerthigen golbe- 
nen und ſilbernen Gegen⸗ 


ſtänden und Wöffeln 


* 


Ziehung unwiverruflich 
am 9., 10., II. und 12. Mai 1888. 


Teoſe 
Mark (11 für 10 Mark) empfiehlt 


Rob. Th. Schröder, Stettin 


Bankgeschäft. 

Coupons u. Briefmarken werden in Zahlung geuommen. 
Für Porto und Gewinnliſte find 20 Pf. beizufügen. 

rast Wittenberg u. W. Wilekens, Breiteſtr. 446,7. 


üdchen od. Knaben finden aer gute 
Wenſion "uger Brückenstr. 18, I Jr. r. 
Ein Schüler findet 
einer achtbaren jüdiſchen J 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Wächter, 


der mit der Holzbörauche Beſcheid weiß, mit 
guten Zeugniſſen verſehen, ſindet dauernde 
Stellung. Zu erfr. in der Exped. d. Ztg 


Tüchtige Steſmacher 


für Lowry⸗Repargtur können ſich melden 
bei Seore Weil, Thorn. Brombergerſtr 


N ſucht 8 5 { 
Thooder Rupineki, Bäckermeiſter. | 
Eine perfekte Köchin, 


Königl. Kommando des 4. Ulauen⸗Regimeuts. 
Verkauf eines ausrangirten Dienſtpferdes auf dem 
Hofe der Kavallerie-Kaſerne Freitag, den 13. d. 
Mts., Morgens 9 Uhr. E 

Menage⸗Kommiſſion des 2. Bataillons N. S. 
Fußt-⸗Artillerie-Regiments Nr. 5. Beſchaffung 
der Viktualien ꝛc. für die Menage des 2. 
Bataillons N./ S. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 5 
während der Schießübung vom 28. Mai bis 
25. Juni er. 5 dem Schießplatz Gruppe im 
Wege des freihändigen Ankaufs oder auf Grund 
Kontrakt⸗Abſchluſſes. Angebote mit Angabe der 
Preiſe bis 25. April. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 10. April. 


Fonds: ruhig. 19. April 
Ruſſiſche Banknoten 169,90 169,95 
Warſchau 8 Tage 169,60 | 169,65 
Pr. 4% Conſolns 107,20 | 107,20 
Polniſche a 5% 1 e 52,69 | 52,50 

do. ziquid. Pfandbriefe 47,10 | 47,10 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 98,90 99,00 

Credit⸗Aktien 6½ Abſchlag. 136,25 | 136,40 

Oeſterr. Banknoten 160,50 160,85 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 10% Abſchlag 191,50 199,10 

Weizen: gelb April⸗Mai 170,20 | 172,25 

September⸗Oktober 177,00 | 176,75 
Loco in New⸗York 9e 90 c 
Roggen: loco 118,00 | 119,00 
April⸗Mai 121,20 J 121,50 
Juni⸗Juli 126,20 | 126,50 
September⸗Oktober 131,20 | 131,25 
Nüböl: April-Mai 46,30 | 45,20 
September⸗Oktober 46.90 | 46,90 
Spiritus: loco verſteuert fehlt] 98,40 
do. mit 50 M. Steuer 50,00 50,10 
do. mit 70 M. do. 31,00 | 31,00 
April⸗Mai 70 31,20 | 31,10 


Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
taats-Anl. 3½% für andere Effekten 4%. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 10. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


ſt. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 46,75 Gd. — — bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 28,00 „ —.— „ 
April —.— Bf., 46.50 „ —.— „ 


* 7 1 27,75 „„ 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 9. April. 

Weizen. Inländiſcher wie Tranſitweizen bei dem 
noch immer kleinen Angebot feſt und Preiſe voll be⸗ 
hauptet. Bezahlt wurde inländiſcher hochbunt 122 Pfd. 
150 M., 129 Pfd. 162 M, hochbunt 130/1 Pfd. 162 M., 
weiß 129/30 9 5 164 M., polniſcher Tranſit hellbunt 
124 Pfd. 125 M., weiß 128 Pfd. 130 M. 

Roggen unverändert. Inländiſcher 125 Pfd. 
105 M., polniſcher Tranſit 119/20 Pfd. 72 M. 

Gerſte große 108/16 Pfd, 93—113 M., kleine 
107 Pfd. 96 M. 

Erbſen weiße Mittel: 96 M. 

Rohzucker feſt, ohne Handel. 


5 Getreide = Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 10. April 1888. 
Wetter: ſchön. 

Weizen feſt, kleines Angebot, 126 Pfd. 149 Mk., 
128 Pf. hell 153 Mk., 130 Pfd. hell 154 M. 
Weiß r e 117 Pfd. 100 Mk., 123 Pfd. 

104 Mk. 


ahmungen 


zu machen, 
Pain Expeller 


iſt. Alle anderen . 
verkauften Flüſſigkeiten ſind 
b nahmslos Nachahmungen. 


e und jede Schachtel 


ch 


er 


Filiale Thorn, 


ı möbl. Z. nebſt 


Nam Penſten in 
Familie. Näheres 


eine Wohnung 


1 Laden vom |. Oktober 


u meinem neuen 


Zubehör billig 


Da A. Bebrzynski'ſche 
77. 


iſt zu vermiethen. 
im Laden. 


rmiethen 
Möbl. J. u. Rab. m. Metäst. 


Mit Rückſicht da⸗ 
ruung! rauf, daß den 
Käufern bei Nachfrage nach 
Pain⸗Expeller häufig Nach⸗ 
verabreicht 
werden, ſehen wir uns ver⸗ 
Flanlaßt, darauf aufmerkſam 
daß nur 
mit 
Fabrilmarke „Anker“ echt 
als Pain-⸗Expeller 


bitten, dieſes altbewährte Fabrikat ge⸗ 
fälligſt ſtets als Anker⸗Pain⸗Expeller zu 


„Anker“ als nuecht zurückzuweiſen. 
1 J. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt. 


I Lehrling 


m. guter e findet Stellung 
Berliner Speditens-Verein Alt-Gez. 


3 a 
Möbl. Zim bil. 3. berm. Neu. Martifi4s ER 
1 b. u. Burſcheng. iſt von“ 
ſofort zu vermieten Schillerſtr. 410, 2 Tryp. 


Wohnung zu vermielben Verechleftr. 104. 
für 120 Thlr. 
von ſofort zu vermiethen Hemplers Hetel. 
Ju meinem Hauſe, Breite: Straße 4, 

u vermiethen. 

P. Hartmann. 
Pute 1 Treppe vorne, 
find 4 Stuben, Entree, Küche mit allem 
zu vermiethen. 

Thosder Rurinski, Schuhmacherſtr. 348/50. 
— —— — — ëꝝK—J— nn en nn me 


Geſchäftslokal 
nehſt Wohnung, Breiteſtraße 446/47, 
Näheres Altſtadt 289 


möbl. Simmer füt 12 Herren zu 
ve Gerechteſtraße 122, 3 Tr. 


Erbſen, feine Viktoria 120 123 M., Futterwaare 
94—100 Mk. 


Hafer 88—96 Mk. 


Zeutralviehmarkt. 

Berlin, 9. April. (Amtlicher Bericht der Direktion.) 
Zum Verkauf ſtanden: 5125 Rinder, 8898 Schweine, 
1756 Kälber und 20677 Hammel. Rindergeſchäft 
langſam; knochige Ochſen reichlich und ſchwer ver⸗ 
käuflich. Markt nicht ganz geräumt. la. 4750, 
IIa. 40—45, IIIa. 35—39, IVa. 30—33 Mk. — In 
Schweinen geringe Zufuhr Preiserhöhung um ca. 3 M., 
Export nicht erheblich. Markt nicht ganz geräumt. 
la. bis 43, IIa. 41—42, IIIa. 38-40 M. — Kälber⸗ 
handel ruhig. Ta. 42—50 Pfg., IIa. 30—40 Pfg. 
— Bei Hammeln Markt, trotz des unvermuthet ſtarken 
Auftriebs, in Folge angemeſſener Grportanfäufe reger 
als vor acht Tagen; feinfte Lämmer beſſer verwerthet, 
geringe Waare ſchwer verkäuflich. la. 39—43, beſte 
Lämmer bis 50 Pfg., IIa. 28—38 Pfg. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Metebrologiſche Beobachtungen. 

Barom. Therm. Wind⸗ [Wolten⸗Bemer⸗ 
& Stunde m. m. Stärke. bildung. tungen. 


9.12 hp. 758.8 [ 5.5 ; ; 

9 hp. 758.10 14-011 NE 2 0 

10.| 7 ha. [758.9 |+ 0.51 NE 1 8 

Waſſerſtand am 10. April, Nachm. 3 or: 5,46 
über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 10. April. Die „Nordd. 
Allgem. Ztg.“ ſagt: Der Kaiſer ver⸗ 
lieh Mackenzie das Großkomthurkrenz 
des Hohenzollernordens und händigie 
am S. d. Mts. ihm die Inſignien des 
Ordens mit ungefähr folgenden Wor⸗ 
ten ein: Als Sie zuerſt kamen, hatte 
Ich Vertrauen zu Ihnen, weil Sie 
durch Meine deutſchen Aerzte em⸗ 
pfohlen waren, bald lernte Ich Ihre 
Tüchtigkeit ſelbſt ſchätzen und gebe 
Ihnen deshalb mit vielem Vergnügen 
dieſen Orden in Anerkennung Ihrer 
werthvollen Dienſte und in Erinnerung 
an meine Thronbeſteigung. 

London, 10. April. Für die 
Ueberſchwemmten in Bones empfing 
der Lordmajor geſtern hundert Pfund 
von dem Prinzen von Wales, begleitet 
von einem Schreiben, welches ſeine 
eee über die Bildung der 
Hilfsfonds ausdrückt, dreihundert 
Pfund gingen ein von Rothſchild, fünf⸗ 
hundert Pfund (1 Pfund Sterling = 20 
Mark) von der Firma Schröder. 


* 


| Farbige Seidenſtoffe v. Mk. 

1.55 bis 12.55 p. Met. — (ca. 2500 verſch. 
Farben und Deſſins.) — verſ. roben- und ſtück⸗ 
weiſe porto- und zollfrei das Fabrik Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 

Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


. —J— TT ˙¹A ˙ͥdb — 2 — 
Was Senf zu Fleiſch, iſt Bouillon Maggi u 
Suppen und Sauren. |. 


Meine Wohnung befindet ſich 
Brückenstraße 19, Hof 1 Treppe. 
Hoffmann, Geſindevermietherin. 


Meine Wohnung reine ns 
Brückenſtraße 19, Hof 1 Treppe. 


wi = Schneidermeiſter. 
. Meliskontrakle 


zu haben in der 


Buchdruckerei 


ohne 


„Artikel empfiehlt 1 
2 


Y H. Barkowsk 
Gummi- ng egen 
Preisliſte gratis. 


nm Zimmer zu nermiethen 
Nenſtädtiſcher Markt 147/48, 1 Tr. l. 
. 2möhl. Wohn., Tabfnet auch Burſchengelaß 
ſofort zu vermiethen Coppernicusſtraße 234. 


———— 


1Neſtauratfonskeller 


— — 


Copperniensſtr. Nr. 170 iſt 
ein Geſckäftskeller zu vermiethen. 
Baperſtr. 77 iſt die Kellerwahunng 
zum Söfereibetrieb geeignet, zu vermiethen. 
Alekädt. Markt 428 it der Ge⸗ 
fmäfts-Reiler von jofort zu vermiciben, 
lem. Z. vw. Neuft. Markt 147,48, Tr. 
Eine kleine Familienwohnung 


ſogleich ig 


Bram zorg Mae 
— — . i 1 2 demerger Borſtedt zu ver⸗ 
Penſisnäre cnaben od. Mädchen mit guten geuguiſſen, die kur die Een miethen. 
5 finden unter mäßigen Küche überuitumt, ſucht Stellung. Gef.] D w. A. n. ab, au oder 2 75 B. Dietrich & Sob 
Beding. Aufn. Cappernicusſtr. 233, 8 T. Adr. unt. 2. 2. in die Exp. d. Z. erbeten. J Herten zu vermietz. Gerſtenſtr. Nr. 78. C. B. Dietrich & Sohn. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die Befitzer ſteuerpflichtiger Hunde wer⸗ 
den daran erinnert, daß die für das halbe 
Jahr vom 1. April bis ultimo September 
1888 zu zahlende Hund eſteuer inner⸗ 
Halb 14 Tagen an die Polizei ⸗Bureaukaſſe 
abzuführen iſt, widrigenfalls die zwangs⸗ 
weiſe Einziehung erfolgt. — Steuerpflichtig 
find alle über ½ Jahr alten Hunde, die 
nicht innerhalb der Grundſtücke an der Kette 
gehalten werden. 

Thorn, den 7. April 1888. 

Die Volizei-Verwaltung. 


Polizeiliche Zekanntmachung. 

Bei einem Arbeiter iſt 

eine goldene Taſchenuhr u. 

ein Portemounaie 
vorgefunden worden, welche Gegenſtände er 
angeblich Ende Januar d. Is. auf der hie⸗ 
ſigen Jacobs⸗Vorſtadt am Stalle des Gaſt⸗ 
wirths Tocht gefunden haben will. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte binnen drei Monaten 
an die unterzeichnete Polizeibehörde zu 
wenden. 

Thorn, den 7. April 1888. 


1 Poligei-Berwaltung. 
Oeifentliche  Zwangsversteigerung, 


Am Mittwoh, den 18. April d. J., 


Vorm. 10 Uhr 


werde ich auf dem Marktplatze in 


Schönſee: 

300 eiſerue Spaten, 1 Pelz, 
1 Regulator, 1 Sopha, 4 
Tiſche, eiſ. Töpfe, Wagen- 
Zuchſen, Dachpappe 1 Laß 
Maſchinenöl, Rum, Liqueure 


u. a. m. 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


Bezahlung verkaufen. 


Beyrau. Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Standesamt Thorn. 


Vom 1. bis 7. April 1888 ſind gemeldet: 


a. als geboren: 


1. Bruno Franz, S. des Kaufmanns 
Ferdinand Süß. 2. Martha, T. des Stell- 
machergeſellen Leon Grzakowski. 3. Simon, 
S. des Schächters Lewin Plato. 4. Arthur 
Paul Otto, S. des Schloſſers Emil Her⸗ 
mann Julius Lux. 5. Ignatz, unehelicher 
S. 6. Thereſe Dorothea Gertrud, T. des 
Schloſſermeiſters Adolf Wittmann. 2 
Theodor Franz, S. des Arbeiters Stephan 
Salewski. 8. Wilhelmine Emilie Emma, 
T. des Schiffrigners Theodor Rochlitz. 9. 
Wanda Maria, T. des Kaufmanns Boles⸗ 
law Domanski. 10. Elſa Martha Louife, 
T. des Feldwebels Ernſt Wilhelm Fiſcher. 
11. Olga Marie, T. des Arbeiters Johann 
Wolf. 12. Vincent Valerian Leon, S. des 
Schneiders Johann Kaluza. 13. T. des 
Kaufmanns Leopold Fabian (ohne Vor⸗ 


namen). 


b. als geſtorben: 


1. Ernſt Guſtav, S. des Lehrers Guſtav 
Jattkowski, 3 T. 2. Arbeiter Hermann 

ulz, 35 J. 4 M. 6 T. 3. Kaſimir, S. 
des Arbeiters Mathias Saponski, 1 M. 
4. Auguſt Emil, S. des Müllers Reinhold 
Nau, 18 T. 5. Ehefrau Antonie Wyzlic, 
geb. Wendlikowski, 32 J. 6 T. 6. Wittwe 
Anna Barczynska, geb. Kwiatkowska, 80 J. 
4 M. 5 T. 7. Ehefrau Julianna Szymanski, 
geb. Barczynski, 66 J. 8. Leon Edmund, 
S. des Schueidermeiſters Vincent Brzozowski, 
4 M. 19 T. 9. Martin Wilhelm, unehel. 
S., 1 M. 13 T. 10. Holzplatz⸗ Wächter 


Sch 


Friedrich Redmer, 48 J. 11 T. 
c. zum ehelichen Aufgebot: 


1. Panoramabeſitzer Friedrich Wilhelm 
Düll und Chriſtiane Thereſe Doris Wulfs, 
beide zu Inowrazlaw. 2. Kaufmann Friedrich 
Hugo Heſſe und Klara Louiſe Tarrey, beide 
zu Thorn. 3. Kaufmann Franz Theodor 
Tarrey und Marie Pauline Heſſe, beide zu 
Thorn. 4. Arbeiter Valentin Joſeph 
Schubert und Agnes Kyſielewski, beide zu 
Thorn. 5. Schuhmachergeſelle Venceslaus 
Ryszkiewicz und Pauline Fiſcher, beide zu 
Thorn. 6. Lokomotivführer Anton Hafke⸗ 
bauer zu Thorn und Bronislawa Milolajewski 
zu Janin. 7. Sattler Johann Kochalski 
und Wittwe Marianna Poplewski, geb. 
Jackiewicz, beide zu Thorn. 8. Bremſer 
Johannes Anaſtaſius von Oſowski zu Groß 
Mocker und Wittwe Johanna Jeſchke, geb. 
Kaczmarek zu Thorn. 9. Schuhmacher 
Heinrich Wilhelm Paul Seemann und 
Mathilde Wilhelmine Krauſe, beide zu 
Thorn. 10. Bäcker Johann Rzeznikowski 
zu Thorn und Antonie Bartoszynska zu 
Siemon. 11. Eiſenbahnarbeiter Karl Leopold 
Franz Hähnel zu Podgorz und Anna Marie 
Feld zu Thorn. 12. Steinſetzer Wilhelm 
Grabowski zu Mocker und Anna Karoline 


Marſchlewski zu Thorn. 


Höhere Mädchenſchule. 


Zur Aufnahme neuer Schülerinnen 
wird Unterzeichneter € 0 
Donnerſtag, 12. April, 

von 9—12 Uhr Vormittags 
im Konferenzſaal der Auſtalt bereit ſein. 
Bei der Anmeldung find der Tauf⸗ und 
Impfſchein vorzulegen, von Kindern aus 
fremden Schulen iſt ein Abgangszeugniß 
beizubringen. 


J. V. 
Dr. Beckherrn. 


In der Garniſonſtadt Strasburg, Weſt⸗ 
preußen, iſt die ſeit 25 Jahren im beſten 
Betriebe am Markt befindliche 


Bäckerei 
mit Verkaufsladen vom 1. Octbr. er. 


zu vermiethen. 
Jacob Levysohn. 


Aufruf! 


Am 25. März hat die Nogat den Deich der rechtsſeitigen Niederung durchbrochen 


und viele Quadratmeilen fruchtbaren Landes hoch überſchwemmt. Der größte Theil der 
Niederung liegt ſo tief, daß das Waſſer nur durch Pumpwerke entfernt werden kann. 


Da hierüber Monate vergehen werden, ſo iſt die Möglichkeit einer diesjährigen Erute 


beinahe ausgeſchloſſen. 


Auch die Einlage zwiſchen dem großen Werder und der rechtsſeitigen Nogat⸗ 
Niederung iſt in Folge eines Deichbruchs hart heimgeſucht worden. Desgleichen die 


Niederungen bei Schwetz, bei Pieckel u. ſ. 


w. 

Das diesmalige Unglück iſt ungleich bedeutender als alle Waſſerſchäden, von welchen 
die Provinz ſeit dem Jahre 1855 betroffen worden iſt. 

Die Verluſte an Aeckern, Gebäuden, Vieh und Vorräthen belaufen ſich auf viele 
Millionen Mark. Die Noth unter den Bewohnern der überſchwemmten Gebiete iſt ſehr groß. 

Unter dieſen Umſtänden iſt ſchleunige und wirkſame Hülfe dringend nothwendig. 

Unter Leitung des Herrn Oberpräſidenten der Provinz hat ſich ein Hülfs⸗Komitee 
für den Umfang der Provinz gebildet. Im Anſchluſſe hieran find die Unterzeichneten zu 
einem Hülfs⸗Komitee für Thorn und Umgegend zuſammengetreten. 


Wir wenden uns an die Mildthätigkeit der Bewohner von Stadt und Land mit 
Kleider und 


der dringenden Bitte: 


ſchleunigſt Geld, Speife Vorräthe, 
ſonſtige Gaben für die Ueberſchwemmten an uns ge⸗ 


langen zu laſſen. 


Die Geldbeträge bitte 


Thorn, den 31. März 1888. 


von Holleben, Oberft und Kommandant. Krahmer, Landrath. Wisselinck, Oberbürgermeiſter. 
Bender, II. Bürgermeiſter Berendt, Pfarrer. 
verordneten⸗Vorſteher. Bern-Mocer, Fabrikbeſitzer. N. Cohn, Kaufmann. dommes Morczyn, 
Mitglied des Provinzial⸗Landtages. dietrich, Kaufmann. 


n wir an unſeren Schatzmeiſter, 
Herrn Stadtrath Kittler hier, ſonſtige Gaben dagegen 
an den Magiſtrat (Rathhaus⸗Kaſtellan, Einwohner: 
Melde⸗Amt) einzuſenden. 


Behrensdorft, Stadtrath. Böthke, Stadt⸗ 


Engelhardt, Stadtrath. Feige, Erſter Staatsanwalt. Fehlauer, 


Kaufmann. Guntemeyer-Bromwina, Kreis⸗Deputirter. 
Gymnaſial⸗Direktor. Kittler, Stadtrath. Lambeck, Stadtrath und Provinzial⸗Langtags⸗ 
abgeordneter. Meister-Sängerau, Mitglied des Abgeordnetenhauſes. Dr. Oppenheim, 

Dr. Siedamgrotzky, Kreis⸗ 


Rabbiner. Rübner-Schmolln, Mitglied des Kreisausſchuſſes. 


Au 


doch — doppelt giebt, wer ſchnell giebt. 
Gollub, im April 1888. 


daß ich meine Buchbinderei von 


Phyſikus. Stachowitz, Pfarrer. Schirmer, Stadtrath. k, 3 
Rechtsanwalt. Wegner-Oſtaszewo, Kreis⸗Deputirter. Weigel-Leibitſch, Mitglied des Kreis ⸗ 
Ansſchuſſes. Worzewski, Landgerichts⸗Direktor, Mitglied des Abgeordnetenhauſes. 


fruf. 
Der Eisgang und das ganz außergewöhnliche Hochwaſſer des Drewenz Fluſſes 

haben auch in der kleinen, hart an der ruſſiſchen Grenze belegenen Stadt Gollub und 
deren Gebiet, welches auf einer Strecke von mehr als einer Meile von jenem Fluſſe be⸗ 
ſpült wird, großes Unglück angerichtet. In der Stadt allein ſind mehr als 20 Gebäude 
ſo arg beſchädigt, daß mehrere ſchon zuſammengefallen, 
Die von dem Unglück betroffenen Eigenthümer und Einwohner der Häuſer gehören faſt 
ausſchließlich dem Arbeiter- und kleinen Handwerkerſtande an. 35 Familien mit 241 
Köpfen haben bisher ihre Wohnungen verlaſſen müſſen; viele davon haben ihr ganzes 
Hab und Gut verloren und die Eigenthümer der zerſtörten und beſchädigten Gebäude 
find nicht im Stande, dieſe aus eigenen Mitteln wieder herzuſtellen. — Es kommt hinzu, 
daß auch die über die Drewenz führende Brücke derartig beſchädigt iſt, daß der Handels⸗ 
verkehr nach Rußland, welcher die Exiſtenz von Gollub bedingt, für vorläufig unabſehbare 
Wi lahm gelegt iſt. Die arbeitende Bevölkerung ſieht daher nach einem langen, ſtrengen 
inter, nach Verluſt ihrer Habe, noch einer längeren Zeit der Arbeitsloſigkeit entgegen. 
Die Noth unter den Armen ift groß, es fehlt ihnen an Allem. — 
Gollub, welche ſelbſt ſehr arm ift, werden durch die Koſten der Wiederherſtellung der Drewenz⸗ 
Brücke und durch den Ausfall des Brückenzolls für längere Zeit ſo große Opfer aufer⸗ 
legt, daß ſie nicht in der Lage iſt, die Nothleidenden in wirkſamer Weiſe zu unterſtützen. 
Die Unterzeichneten ſind daher zu einem Komitee zuſammengetreten, um auf privatem 
Wege die dringend nöthige Hilfe zu ſchaffen, und ſie wenden ſich an den Wohlthätig⸗ 
keitsfinn der von den Ueberſchwemmungen verſchont Gebliebenen mit der herzlichen Bitte 
um Gewährung von Geldſpenden zu Händen des mitunterzeichneten Rathmanns Arndt; 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, 


R. Tilk, Fabrikbeſitzer. 


Ebmeier, Landgerichts⸗Präſident. 
Kaufmann. _ Gieldzinski, 
Hartmann, Goldarbeiter. Dr. Hayduck, 


andere dem Einſturz nahe find. 


Arndt, Rathmann. Aronsehn, Beigeordneter. Dekawski, kath. Pfarrer. Grassnick, Poſt⸗ 
halter. Hinz, Maurermeiſter. Hirsch, Stadtverordneten ⸗Vorſteher. 
Liſſewo, Generallandſchaftsrath. Kursenski, Schmiedemeiſter. 
Landſchaftskommiſſarius. Macholz, Landgeſchworener. Petersen-Briejer, Regierungsaſſeſſor 

und Landrathsamtsverwalter. Schultz, Amtsrichter. 
Stoltze, evang. Pfarrer. 


Schulz, Bürgermeiſter. 


Coppernicusſtraße nach Heiligegeiſtſtr. Ar. 176 
verlegt habe und gleichzeitig eben daſelbſt eine 
= Papier⸗ und Schreibwaarenhandlung = 
eröffne. Indem ich dem geehrten Publikum prompte u. reelle Bedienung zuſichere, 
bitte ich mich in meinem neuen Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen und 

zeichne Hochachtungsvoll und ergebenſt 


H. Stein, 


Buchbinderei und Papierhandlung. 


Gleichzeitig bringe ich meine Buchbinderei, welche ich bedeutend vergrößert 


habe, in werthe Erinnerung. 


An⸗ u. Verkauf 


e eichsdank-Giro-Conto. 


Gerſte, wer Wicke und 
emenge ER 


offerirt zur Saat 
M. Meyer, 
Biskupitz bei Heimſoot. 


ſcheine in der Regel [hen vierzehn 
a verloojler Stücke. 


Beſorgung von Couponsbogen, Convertirungen ꝛc. de. 
Laufende Controlle 
aller künd⸗ und verloosbaren Werthpapiere und Prämien ⸗Looſe. 


Auskunft Über alle Werthpapiere und Börſentrausactionen 
gratis und franca. 


..... .. ͤ ͤ — — . 


aller börſengängigen Werthpapiere 
(Staatsanleihen, Pfandbrieſen, Stadt- u, Areisodliganonen, ſewie Aetlen ꝛc.) 
bei ½ 0% Proviſion incl. aller Nebenſpeſen. 


Annahme von Pepoſtlen⸗Beldern anf Kündigung, ſemit läglich rückzahlbar. 
(Zinsfuß nach Vereinbarung.) 
Ankauf von Wechſeln auf den hieſigen und alle auswärtigen Plätze. 
Verkauf von Wechſeln und Zahlungsanweiſungen auf faſt alle Städte in 
Amerika, England, Frankreich. alien, OGeſterreich, 
die Schweiz, Auſtralien und Füd⸗Afrika. 
Domicilſtelle für Wechſel. 
Ankauf von Sparkafenbücjern aller Rüdtifcen und Kreis-hparkafen, 
An- und Verkauf von ausländiſchen Geldſorten. 
Beleihung aller Werthpapiere zu günſtigen Bedingungen. 
Kostenfreie Einlüſung ſümmtlicher C 


. ... .. . BUT 
pm 2 


ier e eee, 


elegr.-Adr.: 


enpons und Dividenden- 
Tage vor Källigkeit und 


2 Te 


5 Stück 


ſchönes 


Maſtvieh 


zum Verkauf in 


Falkenstein 


bei Kulmsee. 


War da, 


Der Stadtgemeinde 


v. Keyserling, Adl. 
Lieberkühn-Gut Gollub, 


Schützenhaus A. Gelhorn im Garten⸗Salon. 
Mittwoch, den II. April er.: 
Erſtes 


großes Streich ⸗ Concert 


zum Beſten der Ueberſchwemmten 25 


von der Kapelle 8. Pom. Juf.⸗Regts. Nr. 61, unter Leitung des Herrn Schwarz. 
Ouverturen: „Egmont“ Beethoven, „Oberon“ Weber, 
„Ungariſche Rhapſodie Nr. 3“ Liszt, „Serenade für Streichinſtrumente“ Haydn. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entrée 50 Pf. ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu setzen. 


Fröbel'ſcher Kindergarten, RNathskeller. 


in d. I höh. en 1 ar Die a 11. April 1888: 
. Beginn Donnerſtag, d. 12. d. M., 
Brel 9 11 5 1 entgegen Conee rt 
Breiteſtr. 51, 2. Etage u. Mittwoch v. 2—4 Uhr 
im Kindergarten. Clara Rothe, Vorsteherin. der echten und rühmlichſt befauuten 
Atelier f. Damenmoden! f. Dame den! Tyroler Sänger ⸗Geſellſchaft 
5 umd en! Peter Wallnöfer aus Innsbruck 
Den geehrten Damen empfichltifich zur in Nationaltracht. (3 Damen u. 2 Herren.) 


: Reichhaltiges P 8 
Anfertigung moderner Anfang 8 Uhr. 2 Enter 28 re. 


Damengarderoben (Ausſchank von Bock⸗ Bier.) 
kiukaber Preisne e b Aula der Bügerſchule. 


a 
= 
85 


— 348/50.| _ MU Letzten "sg 
a" infonie- Concert 
für feine Damengarderobe u. Confection] 8e asene S. Bon Jul Meg. Ne. 61. 


dem p. p. Publikum der Stadt Thorn und 


Umgegend in gütige Erinnerung. N ' | 
B. Klapezynska, Brückenſtr. Nr. 19. h 
Lehrmädchen können ſich melden. N 


Vanmwollene Häusler's 
Strümpfe und Längen, Größtes 


Coul. baumwollene 5 
8 Zauber-, Geister- und 
Strickgarne Kunstler-Theater 


Setelgaen in alen Garden ind Giger, iſt hier eingetroffen. 
Eſtremadura von Max Hauschild zu Erste Vorstellung: 
En Ta Mans 11 Morgen Mittwo ch 
e e 8 8 Alles Nähere später. 
chmerzloſe Perein junger Kaufleute 
Bahnoperationen,| „Harmonie“. 
künſtliche Zähne u. Mittwoch: Vereinsabend. 
Plomben. Der Vorſtand. 


Alex Loewenson, ee 


Culmer + Straße. Schulbücher 


Naturkorn-Seife I ae in den hieſgen Schulen eingefüet 


weiße Eſchweger⸗Seife a 18 Mk. p. Etr. 88 
Adelnh Leetz kauntäußerſt dauerhaft 
ianinos, kreuzsaitiger Eisen- Einbänden; jerner fämmt. 


bau, höchsteTontälle, |} Zeichnenmaterialien empfiehlt die Buch⸗ 8 


Kostenfrei auf mehrwöchentl. Probe. 
Preis verzeichnisse franco. Baar oder handlung von 


15—20 Mk. monatlich ohne An- E. F. Schwartz. 


Zahlung. L. Herrmann & Co., 
Pianoforte- Fabrik, Berlin N., Prome- 


2 Für die Ueberſchwemmten 

Zur Saat find eingegangen: 9. Komp. Inf⸗Regiment. 

en 5 rg ai Scat! 1,75, 

b 1 ollkutſcher A. H. „noch Handwerker⸗ 
A ” eri f; S 0 at h 1 f et N em . Zabnarg Gn 10 M. 
2 3 äckermeiſter Seibicke 10 M., Böttchermeiſte 
Wicken, Sämereien Lange 1,50 M., Eiſenbahn Sekrete Kümmel 
offeriren 20 a Rai er A: nt V. 

W „, er⸗Bromberger Vorſtadt 

3 & olff. N 05 a 222 5 M., 
7 1 cataben aſerne 2 6,40 M., Gebrüde 

Neue Bierkiſten dae 2 m, Dr. auer 20 M. 
zu 50 Flaſch. a Stück 3,25 Mk. Holz: Molkereibeſitzer Weyer 10 M., Rechtsanwalt 
handlung J. Abraham, Bromb. Vorſt.] Warda (incl 6 M. für Privatkonzert) 36 


M., Superintendent a. D. Thal 5 
1868 Bromberg 1868. 


Frau J. Hirſchberger 5 M., Bankvorſteher 
9 Knothe 10 M., Max Glückmann 20 M., 
H. Schneider. 
Atelier 
ür 


JGymnaſiallehrer Bungkat 4 M. F. Duszynsti 
110 M., J. Schwerin 5 M., Gerichtsſekretär 
Perske 3 M., geſammelt in der Werkſtelle 
Zahnersatz, Zahn- 
füllungen u. 8. w. 
5 & 
11875 Königsberg 1875. 


“> 


des Herrn Sattlermeifter Stephan (Stephan 
jun. 3 M., Biedrowski 3 M., Kochalski 
3 M., Szwaba 1 M., Scherer 1 M., Sping 
1 M., Bekeſchus 1 M., Klesny 1 M., Lietz 
1 M., Pallentin 1 M., Schreiber 1 M. 
Sendram 1 M., Tomaszewski 50 Pfg. 
Kubaſik 50 Pfg., Görke 1 M., Radiszewski 
1 Fa 1 11 5 1 Czwilecki 1 M.), 
72720 KX. auen „ H. Simon. Breiteſtraße 
3—4 uhrwerke Waun N N. Autsgerichtsrath 
finden von gegen Ende dieſes Monats an felfchaftsipiel bei © Sa N. 
den ganzen Sommer hindurch täglich] W. Zielke 5 M., Marita Zielke. 50 Pig. 
lohnende Beſchäftigung bei Abfuhr] Bäckermeiſter Kurowski 15 M., A. Preuß 
von Telegraphenſtangen. Näheres beil, M., Dr. Meyer 10 M Familie Scheller 
R. de Comin, Bahnhof Ottlotſchin. 20 M. Wodatſcheck 3 M., F. P. 6 M 
1 WStellenſuchende jeden Berufs C. G. Dorau 20 M., Rub. Seitz 3 M. 


BE Diplom. 


placirt ſchnell Reuter's Bureau F. Wegner 10 M., Eiſenbahn-⸗Buchhalte 
in Dresden, Reitbahnftr. 25. 55 10 M., Nahm Leif Ze 
welche die An | Frlu. Louiſe Mallon 5 M., J. G. A. 

Junge Damen, fert der 20 M., 1 Kegelklub bei Nicolai 
Damengarderobe erlernen wollen, Lönnenpfich | 50 M., F. Höltzel⸗Kunzendorf 30 M., Frau 
melden bei A. Samietz, Berl. Modiſtin, Amtsrath Höltzel Kunzendorf 30 M., Bern- 
Schuhmacherſtraße 348/50. hard Cohn 20 M. Geſchwiſter Voigt 6 M., 

Emil Dietrich 50 M. Betrag voriger vier 


2 Lehrlin ge a 3552,76 M., eure * 
zur N verlangt Für die Ueberſchwemmten 


ohannes Glogau. find ferner bei uns eingegangen : 


2 Lehrlinge ſucht ah 5. Die 


W. Steinbrecher, Malermſtr., Tuchmſtr. 149. | Kurt, Benno und Trude Chlebowoski x 


Inhalt ihrer Sparkaſſe . 1,14 
Lehrlinge 


können ſich melden bei 
Emil Hell, Glaſermeiſter. 


5,14 
Hierzu Betrag voriger 3 Liften mit 81,71 
80,85 


genommen von der 
Exp. 9 Thekuer Os deutſchen Ztg. 


—— —E— — — m dei 7 SEE Te 5 
Für die Nedaktion verantwortlich: Buftav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ ““ an Lhom, 


A. Samietz, Sonnabend, den 14. April 18882: 


verkaufe jetzt a 15 Mark per Centner, | find, in neueſten Auflagen und be⸗ 


Weitere Beiträge werden gern entgegen⸗ 


